Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Paris, 15. April. Die Bankettrede 
Braroche's in Rambouillet betont, daß die 
Regierung die friedlichſten Anſchauungen hege, 
welche ſie durch den begonnenen Ausbau der 
Vieinalwege bethätigt habe. Frankreich, ge⸗ 
gen alle Eventualitäten gerüſtet, ſucht nicht 
Krieg. Niemand denkt daran, uns Krieg zu 
2 erklären. Die periodiſchen Allarmrufe ent⸗ 

ſpringen aus Irrthum oder Uebelwollen. 

Königsberg, 15. April. Kanzler v. 
gender iſt des Nachts geſtorben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 14. April. Das „Journal des 
Det.“ führt aus, daß die jüngſt aufgetretenen 
triegeriſchen Gerüchten ohne jegliche Begrün⸗ 
ung ſeien. Frankreich habe, ſo will das Blatt 

Widerſpruch mit anderweitigen Mittheilungen 

+ Men, mehrere Allianzanerbietungen ſeitens 
enderer Mächte zurückgewieſen; es habe ferner 
1 ns Erſuchen Dänemarks um eine Intervention 
nder nordſchleswigſchen Frage abſchlägig ber 
ſhieden. Frankreich zeige durch dieſe Haltung, 
ddcß es den Krieg nicht wünſche und Alles meide, 
was auch nur kleine Zwiſtigkeiten veranlaſſen 
einne. Es ſei ſomit zu hoffen, daß die kriege⸗ 
rischen Gerüchte bald ſchwinden werden. 
w atrie“ theilt mit, der Kaiſer habe einer 
Deputation aus Häore geantwortet, er werde, 
wenn irgend möglich, die Ausſtellung in Hädre 
beſuchen. 

Der kaiſerl. Prinz iſt heute nach Cherbourg 
gereiſt. — Einem Gerücht zufolge würde der 
König der Belgier demnächſt nach Paris kommen, 

N Berlin. 

8 — Berlin zählt jetzt 702,500 Einwohner. Seit 
ſechs Jahren hat es ſich um eine Stadt wie Breslau 
oder Dresden vergrößert, ſeit drei Jahren um eine 
Stadt wie Stettin, oder jährlich um eine Stadt wie 
Brandenburg, Halberſtadt oder Stralſund. Neben 
anderen Kleinigkeiten haben die Berliner in einem 
Jahre aufgegeſſen: 220,000 tr. Butter, 104,720 
„ ECtr. Kaffee, 32,831 Ctr. Reis, 55,939 Rinder 
106,036 Schweine, 81,718 Kälber, 398,214 Schafe, 
12,084 Haſen, 3,911 Pferde, 19,208 Wispel Weizen, 
99,333 Wispel Roggen und konnten ſich dann wegen 
Uueeberfünung des Magens an 600 Aerzte wenden, die 
ſie in 51 Apotheken ſchickten; daß jedoch nicht alle an 
überfüllten Magen zu leiden hatten, beweiſt wohl 
die Anzahl der in einem Jahre ausgeführten Mobiliar⸗ 
eeretutionen, nämlich 310,567. 

Bon den Neugeborenen iſt immer das 6. bis 7. 
Kind unehelich, 148 Selbſtmorde kamen in einem 
Jahre vor, ſowie 36 Heirathen von Männern, welche 
Das ſechzigſte Lebensjahr bereits überſchritten hatten. 

Eine Zählung an der berühmten Stelle der 
Kommandantenſtraße, zwiſchen Grün⸗ und Jakobs⸗ 
maße, am 3. Auguſt 1867 ergab während des Tages 

3680 Wagen und 51,860 Fußgänger, durch den jo 


am 16. d. Mts. auf einige Tage wieder zu⸗ 
ſammen, die Diskuſſion der Finanzgeſetzes wird 
jedoch erſt am 10. Mai beginnen, alſo nach den 
Feſtlichkeiten, die aus Anlaß der Vermählung 
des Kronprinzen Humbert ſtattfinden werden. 
— Alle neuerdings über eine angebliche Krank⸗ 
heit des Königs verbreiteten Gerüchte werden 
als völlig unbegründet bezeichnet. 


Zollverein. 

— Die auf den 15. April in Ausſicht genommene 
Berufung des Zoll-Parlaments iſt bis zum 27. April 
hinausgeſchoben worden auf Antrag des Fürſten 
Hohenlohe, der vom bayeriſchen Landtage noch ſchleu⸗ 
nigſt das Budget genehmigen laſſen will. — Die 
Mitglieder der polniſchen Fraction haben der „Poſt“ 
zufolge beſchloſſen, im Zollparlament nicht zu er⸗ 
ſcheinen. 


Nordſchleswigſche Frage. 

Dresden, 11. April. Der offiziöſe Wiener Corre⸗ 
ſpondent des „Dresd. Journal“ dementirt kategoriſch, 
daß Dänemark in der Nordſchlesw. Frage irgend 
welche Intervention Oeſterreichs beanſprucht habe. 

London. Auch die „Times“ bringt einen Artikel 
über Schleswig-Holſtein, der heftig gegen Preußen 
und den Grafen Bismarck losfährt. Die „Berau⸗ 
bung“ Dänemarks, meint ſie gleich im Eingange, ſei 
ſchlimmer, als die Theilung Polens. Uebrigens 
wünſcht die Times zum Schluſſe denn doch, Däne⸗ 
mark nicht durch einen allgemeinen Krieg zu ſeinem 
„Rechte“ verholfen zu ſehen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin. Die ſüddeutſchen Regierungen haben die 
für den Norden giltige Freizügigkeit auch auf den 


angenehmen Mühlendamm fuhren 4490 und bei 
Buders Ecke vorbei 5360 Wagen an einem Tage. 
Jährlich paſſiren ca. 71,000 Schiffsgefäße die Spree, 
2880 Droſchken, alſo auf 211 Einwohner 1 Droſchke, 
raſſeln durch die Stadt, und 221 Omnibus ſchrauben 
ſich durch die Straßen, und legen jährlich 829,645 
deutſche Meilen zurück mit einer Beförderung von 
12½ Millionen Perſonen. Da täglich 20— 30,000 
Fremde und Nichtberliner nach Berlin kommen, 
beträgt der Fremdenverkehr 10 Millionen Perſonen, 
denen 574 Dienſtmänner zu Gebote ſtehen. Die 


2880 Droſchken mögen manchen Roman erzählen 


können, deren ſtille Zeugen während des Jahres in 
Geſtalt von 432 Stück Regenſchirmen, 36 Stöcken 
und 22 Stück Ueberziehern von den Kutſchern als in 
den Droſchken gefunden der heiligen Hermandad 
überliefert wurden. Zweiundzwanzig Ueberzieher! 
Welch' reiches Feld für den Dichter! — 

Die Polizei hat aber mehr zu thun, wie Regen⸗ 
ſchirme zu zählen. An 11,855 junge Damen hat ſie 
unentgeltlich Vorleſungen über Zucht und Sitte ge⸗ 
halten, ja ſogar 9939 von denſelben freie Wohnung, 
Heizung und Beköſtigung gewährt. Doch das wahr⸗ 
ſcheinlich nur zur Erheiterung und Erholung, denn 
außerdem hatte ſie mit 17,000 Strafgefangnen und 


& 


Süden ausdehnen wollen, und zwar auf dem Wege 
eines zwiſchen den Gouvernements zu vereinbarenden 


auf 12 Jahre giltigen Vertrages. Ein ſolcher Vertrag 


würde aber unſere Geſetzgebung auf dieſelbe Dauer 
und auf dieſem Gebiete lahm legen, mithin während 
der 12 Jahre einen Fortſchritt unmöglich machen, 
und hat, wie verlautet, das Bundespräſidium aus 
dieſem Grunde ſich gegen die Vertragsform erklärt. 
— Aeußerem Vernehmen nach ſoll auf Grund des 
kürzlich erlaſſenen Geſetzes mit Einrichtung der Hy⸗ 
pothekenämter in Neuvorpommern vorgegangen wer⸗ 
den und zwar zunächſt eines für jeden der vier Kreiſe. 
Als Sitz dieſer vier Hypothekenämter werden uns 
bezeichnet die drei Städte Stralſund, Greifswald und 
Bergen und der Flecken Grimmen. 5 


Münſter, 8. April. Aus der letzten Sitzung des 
Provinziallandtages wird hervorgehoben, daß auch 
ein Antrag auf Bewilligung eines Provinzialfonds. 
wie für die Provinz Hannover beſchloſſen wur⸗ 


de, geſtellt worden iſt. Der Antrag ging 
einſtimmig durch; zwei Mitglieder ent⸗ hielten 


fich der Abſtimmung, da in der Petition fan 
den König einige Ausdrücke vorkamen, die konſtitu⸗ 
tionelle Bedenken erregten. Es waren dies die Abgg. 
Metzmacher und Uhlendorff. 5 


Süddeutſchland. 

München, 11. April. Der König wird zur Stär⸗ 
kung feiner Gefundheit in dieſem Sommer wahr⸗ 
ſcheinlich nach Kairo und nicht — wie es zuerſt hieß 
— nach Mentone reiſen. 


Freiburg im Breisgau (Baden), 14. April. Der 


Erzbiſchof Hermann v. Vicari, geb. 13. April 1773, 
iſt in vergangener Nacht in Folge einer Lungenent⸗ 
zündung geſtorben. Er war im J. 1842 zum Erz⸗ 
biſchof der Oberrheiniſchen Kirchenprovinz erwählt 
worden. 
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12,636 Obdachloſen zu thun, 166 Zeitungen und 


Journale, ſowie 1157 neu erſchienene Bücher, unter 
denen 110 Romane, zu leſen. i 

Eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung des Einkom⸗ 
mens der Bewohner und der Miethe, welche ſie zahlen, 
beweiſt auf's klarſte, daß, je ärmer Jemand iſt, einen 
deſto größeren Theil ſeines Einkommens muß er für 
Wohnungen verausgaben. Berlin bat 1 Oberbürger⸗ 
meiſter, 1 Bürgermeiſter, 3 Stadtälteſte, 31 Stadt⸗ 
räthe, 105 Stadtverordnete und fünf Ehrenbürger. 

Der Berliner iſt geſellig, und geht ruhig ſpa⸗ 
zieren, trotzdem Meiſter Scabell während des Jahres 
mit 694 Bränden fertig werden mußte, dafür bewilligt 
auch die Stadt dem Spritzenmann 204 Thlr. jährlich 
und läßt ſich die Freudenfeier, Einholungsfeſtlichkeiten 
ꝛc. nach dem Etat 144,186 Thlr. 2 Sgr. auch 1 Pfg. 
koſten. 

Es giebt in Berlin 653 öffentliche Vereine, 
worin der Berliner geſellig fein kann. Doch ſelbſt 
dieſes genügt ihm nicht; er braucht noch 20,215 Hunde 
zu ſeinem Vergnügen und der Flöhe Beſtem, von 
denen leider 1801 treue Seelen während des Jahres 
vom Abdecker ermordet wurden. Friede ihrer Aſche 
und ihrem Ungeziefer !. 


Mia 
zeſſin 


die B. 


feſtgeſetzt. — Der Papſt wird dem kaiſerlichen Prin⸗ 
zen zu ſeiner erſten Kommunion ein prachtvolles Ge⸗ 
ſchenk machen. Nach dieſer Ceremonie ſoll der Prinz ⸗ 


dem Rath der Aerzte entſprechend, nach einem Küſten⸗ 


platz, wahrſcheinlich in der Normandie, überſiedeln, 
um die kräftigende Seeluft einzuathmen. 

— Es wird verſichert, daß binnen Kurzem die 
Uebungen der mobilen Nationalgarde beginnen wer⸗ 
den. — Der Vorſitzende der Budgetkommiſſion hat 
mit ſeinem Anfinnen von Erſparniſſen weder im 
Kriegs⸗ noch im Marineminiſterium Glück gehabt. 
Die Regierung wird über die mit dem ausnehmend 


großen Militäraufwande zuſammenhängenden Fragen 


nochmals eingehend Rede ſtehen müſſen, da ſich dem 
Verlangen der Oppoſition nach Aufklärung ein an⸗ 
ſtändiger Bruchtheil der Majorität anſchließen wird. 
Leider wird die Kammer nicht vor dem 20. d. M. 
wieder zuſammentreten, ganz wie Ollivier in der ſtür⸗ 
miſchen letzten Sitzung vorausgeſagt hatte, wo er es 
für unnöthig erklärte, die Abgeordneten fo lange 
müßig in Paris zurückzuhalten. Die Ausſchüſſe ſind 
in der That mit ihren Arbeiten nicht fertig gewor⸗ 
den. — Die Stadtverwaltung von Paris ſcheint in 
immer größere Geldnöthe zu kommen. Herr Hauß⸗ 
mann muß ſich wohl oder übel der ungewohnten 
Aufgabe unterziehen, ſein Budget an allen Ecken und 
Enden zu beſchneiden. 

— Die Liberté bringt eine Reihe von Auszügen 
aus algeriſchen Blättern, worin Fälle von Menſchen⸗ 
freſſerei aus Hungersnoth erzählt werden. Als Bei⸗ 
ſpiel der Sterblichkeit in den letzten drei Monaten 
wird nach dem Echo d'Oran erwähnt, daß bei Auf⸗ 
ruf der Zeugen in einem Proceſſe von neun ſechs als 
aus Hunger umgekommen conſtatirt wurden. 


— Es wurde vor einigen Tagen im Senate der 
Bericht über eine Bittſchrift vorgetragen, worin die 


Freigebung des Univerſitätsunterrichts verlangt wurde, 


damit gegen die materialiſtiſchen Ideen, welche die 
Profeſſoren der Univerſität zur Schau tragen, kräftig 
gewirkt werden könne. Unter den Beiſpielen, die man 
zur Begründung der Vorwürfe, welche man der Uni⸗ 
verſität macht, anführte, befanden ſich auch die ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten, die ein junger Medieiner Namens 
Grenier, für ſein Doctorexamen eingereicht hatte. 
Dieſer Grenier hatte feine Prüfung am 30. Dec. be⸗ 
ſtanden und ſich dann (ſofort nach dem Dordogne⸗ 
departement begeben, um die Kundſchaft ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters zu übernehmen. Der Minifter 
Duruy hat nun durch Verordnung vom 24. März 
den jungen Doctor, der bereits 3 Monate als Arzt 
thätig geweſen, für amtsunfähig erklärt, weil „er in 
ſeiner Prüfungsarbeit das Princip der Moral und 
die Autorität der Strafgeſetze verneint habe.“ — Das 
Journal „Situation“ zeigt an, daß es am 9. April 
zu erſcheinen aufhört. — Die Herren Grenier, Chef⸗ 
Redakteur der „Situation“, und Schiller, Drucker 
des Blattes, erhalteu erſterer 60 und letzterer 30 
Tauſend Franes als Abfindungsſumme für die nach 


dem abgeſchloſſenen Vertrage ihnen zuſtehenden Rechte 


aus Hietzing. 


— Fürſt Metternich hatte, wie man der „K. Z.“ 
ſchreibt, eine Audienz in den Tuilerien, um anzuzei⸗ 
gen, daß der Kaiſer Franz Joſeph entſchloſſen ſei, die 
neuen, gegen das Concordat gerichteten Geſetze zu 
ſanctioniren. (2) Wenn dies wahr iſt, jo wäre damit 
von der öſterreichiſchen Regierung — oder wenigſtens 
von Hrn. Metternich — ein vollſtändiges Oberauf⸗ 
ſichtsrecht des franzöſiſchen Kaiſers über die innere 
Politik Qeſterreichs anerkannt. 

— In den Oſt⸗Departements (dem Elſaß und 
Lothringen) iſt die Aufregung wegen der Maßregel, 
welche der Kriegsminiſter betreffs der Freiſchützenkorps 
zu nehmen für nöthig erachtet hat, im Zunehmen be⸗ 
griffen. Die Freiſchützen ſind nämlich keineswegs ge⸗ 
neigt, ſich auf feſte Zeit zu verpflichten, ihre Offiziere nicht 
mehr ſelbſt zu wählen, ſondern ſie von der Regierung 


x erlichteiten nach 
Turin begleiten. Die Abreiſe iſt auf den 17. d. M. 


| 


Pr Rn 
erhenfien zu laſſen, und fi 
des Kriegsminigecs zu fügen. x 
ſchon beſtehender Geſeilſchaften 
nutoſen. e orks von Befangon fall 


an großer Theil der 


8 dent. n ** 
bereits den Beſchluß gefaßt haben, dieſes zu thun. 


— Der geſetzgebende Körper wird am 20. d. M. 
wieder zuſammentreten. Die Neuwahlen für denſel⸗ 
ben ſollen noch vor Ablauf des Sommers ftattfinden. 
Der kaiſ. Prinz wird, am 14. d. ſich nach Cherbourg 
und Breſt begeben. — Die „France“ will wiſſen, daß 
der Prinz Napoleon nach ſeinet Rückkehr von Ita⸗ 
lien ſofort über Stuttgart, München und Wien nach 
Konſtantinopel gehen werde. 

— Die „Patrie“ zählt große Befeſtigungsarbeiten 
auf, die Preußen in den Feſtungen der Herzogthü⸗ 
mer vorgenommen habe. — Die „Preſſe“ ſagt, daß 
die Hauptgefahr in Betreff der Erhaltung des Frie⸗ 
dens von den übermäßigen Rüſtungen Preußens her⸗ 
rühre und fragt, warum man nicht Preußen auffor⸗ 
dere, ſeine Militärmacht auf den Friedensfuß zurück⸗ 
zuführen. 

— „Pays“ raſſelt mit dem Säbel gegen Preußen, 
„Siecle behandelt ebenfalls die nordſchleswigſche Frage, 
wünſcht jedoch daß „eine freundſchaftliche Verſtändi⸗ 
gung ſchleunigſt jeder Möglichkeit neuer Verwickelun⸗ 
gen vorbeuge. 

— In Betreff der nordſchleswigſchen Frage ent⸗ 
hält man ſich hier zwar jeder Einmiſchung, ſchmeichelt 
ſich aber im Stillen mit der Hoffnung, von Berlin 
aus ſpäter zum Schiedsrichteramte berufen zu werden. 


Italien. 

Florenz, 12. April. Das allgemeine Stimmrecht 
exiſtirt bekanntlich in Italien nicht, ſondern der Cen⸗ 
ſus ift auf 25 L. (6% Thlr., feſtgeſetzt. Rieciardi 
hat kürzlich der Kammer einen Geſetzentwurf vorge⸗ 
ſchlagen, deſſen Leſung die Bureaux autoriſirt haben 
und der ſich folgender Maßen reſumiren läßt: 1) 
Ausdehnung des Wahlrechtes auf alle Bürger, die 
leſen und ſchreiben können; 2) Reduction der Zahl 
der Abgeordneten, fo daß je einer auf 100,000 Ein- 
wohner kommt; 3) Wahl der Deputirten nach Pro⸗ 
vinzen, und nicht mehr nach Collegien; 4) Bezablung 
der Deputirten nach Anweſenheitskarten, die für jede 
Sitzung 20 Liren (5⅛ Thlr.) betragen; 5) abſolute 
Ausſchließung der Beamten aus der zweiten Kammer. 
Menabrea iſt dem allgemeinen Simmrechte ſehr ab⸗ 
geneigt, aber er iſt nicht allmächtig, und ſo könnte 
das allgemeine Stimmrecht hier demnächſt zur Ein⸗ 
führung kommen. Uebrigens hat Menabrea vielen 
Grund, das Suffrage universel zu fürchten, denn die 
Maſſen ſind ungemein gegen ihn und gegen die be⸗ 
ſtändig ſich mehrenden Steuern eingenommen. — Die 
Regierungsvorlage betr. die Einkommenſteuer iſt von 
der Finanzkommiſſion mit 7 gegen 2 Stimmen ver⸗ 
worfen werden. Die Kommiſſion für das Verwal⸗ 
tungsgeſetz hat eine Gegenvorlage ausgearbeitet, man 
glaubt, daß der miniſterielle Entwurf zurückgezogen 
werden wird. — Der preuß. Geſandte, Gr. Uſedom, 
reiſt zur Begrüßung des Kronprinzen von Preußen 
nach Botzenz der Kronprinz wird Sonnabend in 
Turin erwartet. 


Großbritannien. 

London. Dem päpftlichen Vertheidigungs-Fonds 
ſind bis jetzt 4400 L. zugegangen, wofür 1000 Hinter⸗ 
ladungsgewehre mit je 500 Patronen für die römiſche 
Armee angekauft werden ſollen. Da zu dieſem Zwecke 


aber noch 800 Lſtrl. fehlen, jo fordert der Earl von 


Denbigh feine katholiſchen Glaubensgenoſſen zu fer⸗ 
neren Beiträgen auf. — Auf der Inſel Mauritius 
hat am 10. vor. Mts. ein Orkan gewüthet. — Die 
Prügelſtrafe in der Armee fin Friedenszeiten, deren 
Abſchaffung ſeit vielen Jahren vergeblich im Unter⸗ 
hauſe beantragt worden, iſt in der Sitzung vom 26. 
März durch Annahme des dahin lautenden Antrags 
von Otway, trotz der Oppoſition des Kriegsminiſters, 
mit 152 gegen 127 Stimmen geſetzlich abgeſchafft und 
die berüchtigte engliſche Peitſche hat nunmehr ſowohl 
im Landheere wie auf der Flotte ihr Ende erlebt. 


e 


Befehlen | 
bal die Abſicht, ſich 


Probinz. Turnkaſſe. Der Provinzial⸗Landtag ie 
im vorigen Monat, wie bekannt, der Provinz. Turn. 


kaſſe wieder auf 2 Jahre einen Beitrag von 200 Ten 
bewilligt. Zur Berathung über die Verwendung die 


fee. Gelder trat unn vor einigen Tagen der Verwa“ 
tungsausſchuß der genannten Kaſſe zuſammen. Bos 
Danzig aus war dazu Hr. Hauptmann Pernin er⸗ 
ſchienen. Bisher war die Verwendung der vom Prov. 
Landtage gemachten Bewilligung auf die Beſtellung 
eines Wanderthunlehrers gerichtet geweſen, welcher 
an verſchiedenen Die unſerer Provinz Turnlehrer⸗ 
curſe abhielt, Feuerwetren errichtete ꝛe. Aber die 


trüben Verhältniſſe des vorigen Jahres namentlich 


die Unſicherheit der politiſchen Lage im Frühjahr 


hatten auch in dieſer Beziehung den Unternehmungs⸗ 


geiſt weſentlich gelähmt und ſo die Thätigkeit des 
Turnlehrers zu einer ſehr unerfreulichen gemach 


In Folge deſſen hatte Hr. Feyerabend, der die 


Stelle bisher bekleidete, ein gewerbliches Unternehmer 
vorgezogen. Er wird! nur noch im Laufe des nüchtern 
Monats iu Marienburg und Neuteich thätig fein un 
dann ſeine Stellung definitiv aufgeben. Es komm 


nun darauf an, einen Erſatz für ihn zu finden. Die 


Stellung iſt nicht ſchlecht, ſie trägt 800 Thlr. jährli⸗ 
chen Gehaltes uebſt Vergütung der Reiſekoſten ein, 
und dien Thätigkeit iſt durchſchnittlich keine ſehr anſtren⸗ 
gende und geſtattet nebenher noch recht viel freie Zei! 
zu Beſchäftigungen anderer Art. So wird es hoffen, 
lich gelingen,“ eine geeignete Perſönlichkeit zu finden 
Sobald dieſes geſchehen iſt, ſollen die Turnvereine 
Magiſtrate und die ſonſt in Frage kommenden Be 


hörden unſerer Provinz aufgeforder: werden, die Tha 


tigkeit des Turnlehrers bei ſich zu verwenden. An 
vielen Orten in unſerer Provinz ſteht es ja mit dem 
Turnen noch ſehr ſchlimm, und da der anzuftellende 
Lehrer bei der Centralturnanſtalt eben fo wie Feyer⸗ 
aben feine Befähigung nachgewieſen haben muß, fr 
wird es auch den Behörden hoffentlich nur ſehr ange 

nehm ſein, für die energiſchere Durchführung de 

Turnens in unſerer Provinz eine Kraft mehr berei 
zu haben; ferner iſt beſchloſſen worden, in der kom 
menden Pfingſtzeit einen Provinzialturntag zu berufen 
Als Ort iſt vorläufig Heiligenbeil, event. auch Ma⸗ 


rienburg in Ausſicht genommen worden. Der Haug, 


gegenſtand der Tagesordnung wird neben der OR 
nung der regelmäßigen Geſchäfte die Vorbereitung 
für den im Laufe dieſes Sommers zuſammentreteg 
den allgemeinen deutſchen Turntag fein. Uebrige 
ſollen künftig zu dem Provinzialturntag und zu de 
Sitzungen des Provinzial⸗Ausſchuſſes auch die in 
Nähe wohnenden Mitglieder des Prov.⸗Landtages ein 
geladen werden. 


* Königsberg. [Zur Charakteriſtik de 
Gegenwart; Nothſtand von Subalternen. 
Wir kommen aus dem „April“ gar nicht her 
aus. Die April⸗Politiker find ſtille Männer gewor- 
den, die Preſſe iſt lammfromm, das Vereinsleben 
unpolitiſch, die Volksmaſſe phlegmatiſch, materialiſtiſc 
indifferent, ſteuer⸗, hunger⸗ und ſorgengeplagt, die 
Kirchen find leer, die Komödienhäuſer gefüllt, der 


Pregel ift öde, der Handel lahm, die Industrie fla. 


das Geld rar, die Landleute mürbe, die Privatbaute 
find ſehr vereinzelt, die Zucht⸗, Kranken: und Toll 
häuſer dagegen werden erweitert, die letzteren für 
Geiſtesnarren aller Art; das meiſte politiſch 
Leben finden wir faſt nur noch in den Audienzſälen 
der Kriminal- Deputationen de⸗ Stadtgerichts und 
Tribunals, bier herrſcht volle Redefreiheit, ſoweit fir 
nicht beſchränkt wird durch den Hinweis der Bor 
ſitzenden auf die große Ausdehnung des Strafmaße⸗ 
der SS. 101 und 102. Mit dieſen Worten wären 
die allgemeinen Zuſtände unſerer letzten Zeitperiod 
in prägnanteſter Weiſe charakteriſirt und erſchöpft. — 
Die Subalternen haben überall Eſels = Arbeit und 
Zeiſig⸗Futter. So erzählt man ſich, als thatſächlich 
vorgekommen, Folgendes; Die Subalternen einer 
großen Verwaltungsbehörde in X, beſchwerten ſich 
beim Miniſter darüber, daß die Herren Räthe es 
ſich denn doch gar zu bequem machten, ſie packter 
den armen Subalternen ſo übermäßig viele ihrer 
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wihlichen Arbeiten auf, daß die Bepackten, die ſcho 
en ihrem eigenen Pack zu tragen genug hatten, unten 
der Laſt faſt erlagen, des Lebens kaum mehr froh 
Sieden, Der menſchenfreundliche Miniſter ließ die 

Da unterſuchen, die Beſchwerdeführer nannten ſich, 
die Richtigkeit der Beſchwerden wurde feſt⸗ und der 
jahrelange Uebelſtand, „Mißbrauch der Kröfte der 
Subalternen“ wurde abgeſtellt. Freuen wir uns 
über den Männermuth der Subalternen, aber auch 
gleichzeitig über die ſchnelle, erfolgreiche Juſtiz des 
betreffenden Herrn Miniſters. — Als eine Curioſität 
verdient erwähnt zu werden eine Notiz des „offici⸗ 
ehen Anzeigers“ daß einigen armen Subalternen der 
Bolisei, denen eine Remuneration von 9, ſchreibe 
neun“ Thaler, zu Theil geworden, aus Freude 
über dieſes Glück ihren Gefühlen Ausdruck zu ver⸗ 
feiben geſucht haben durch ein „Gedicht“, welches ſie 
dem Friminal⸗Polizei⸗Inſpektor ehrfurchtsvoll dedi⸗ 
arten dafür, daß dieſer den Impuls zu jener „Dota⸗ 
tion“ gegeben. Welche Noth muß da geherrſcht haben, 
wenn man 9 lumpige Thaler für ein ſolch Glück hält, 

un ſich darüber „von Polizeiwegen“ in Poeſien zu 
 praiehen! — Auch einige Supernumerare der Regie⸗ 
zung, denen während des Nothſtandes keine Zulagen 
geworden, ſollen eine ſolche nachträglich erhalten haben, 
ie vertrauensvoll dem Abgeordneten Dr. Koſch 
di. klagten, ehe dieſer nach Berlin ging. Der 
br, K. nahm in Berlin Gelegenheit mit dem 
er zu ſprechen und durch des Miniſters Gnade 
t Wetenten die nöthige Theuerungszulage end⸗ 


8 orden. Ein liberaler Volksvertreter von 
aden“ Beamten als „Vermittler“ angegangen, 

em Staatsminiſter erhört! — wenn das nicht 
2 und Fortſchritte der Zeit find! 


umbinnen. In den letzten Tagen war das 
Kreisgericht von hunderten Perſonen belagert, 
ut welchen behufs Aufnahme von Dahrlehnen zu 
Hoctvorſchüſſen gerichtliche Schuldverſchreibungen 
genommen wurden. Es find dazu für den hieſigen 
reis aus dem 2½⸗Millionenfonds 132,000 Thlr. 
nsgeſetzt und haben die Beſitzer, kleinere und größere, 
I hlr. für den Morgen erhalten. Der Betrag 
icht unbedeutend. 600 Thlr. für einen Beſitzer 
Son 190 Morgen find eine weſentliche Beihilfe. Den⸗ 
no deſorgt man nicht mit Unrecht, daß trotzdem 
diele Ländereien unbeſtellt bleiben werden, indem 
beil des Darlehns zur Subſiſtenz der Beſitzer 
rr neuen Ernte verwendet werden wird, anderer—⸗ 
ite aber das Betriebsvieh, ebenſo wie die Arbeiter 
ſelbt, während des Winters fo ſehr von Kräften 
getommen find, daß namentlich, wenn das Frühjahr 
Te malinftig fein ſollte, die Beſtellung der Aecker in 
Hr erforderlichen Weiſe kaum zu effektuiren fein 
wird In dem benachbarten Kreiſe Darkehmen iſt 
iz eeisſtändiſche Kommiſſion inſofern vorfichtiger 
een, als den Beſitzern die fraglichen Darlehne 
„ um unter der Bedingung gegeben werden, daß fie 
f 755 dor dafür aus den vom Kreiſe beſchafften Vorräthen 
Suaigetveide ankaufen. 


Lokales. 


7 Commercielles. Ein tüchtiger Schritt vorwärts 
dLolkswirthſchaftlichem Gebiete ſteht in naher 
: n die Aufhebung der Schuld- 


haft. Dieſe Maßnahme iſt von Bedeutung und hat 
deshalb auch regierungsſeits die Gutachten von 
 Eorpprarionen größerer Handelsplätze eingefordert, 
weiche ſich in ihren Gutachten, ſoweit dieſelben uns 
aienntnißnahme gekommen find, für die Aufhebung 
der chuldhaft r Gee Unter dieſen Gutachten 
eben wir das des rg der Kaufmannſchaft 
e hervor. „Im Großhandel, ſo lautet 
x ele, hat der Perſonalarxeſt als Executionsmittel 
"ro ern, bisher nur eine höchſt unbedeutende Rolle ge⸗ 
de es iſt alſo hier von der Aufhebung irgend 
ee wejentliche Nückwirkung durchaus nicht zu er⸗ 
eee ; ür den Heinen Handels⸗ und Gewerbs⸗ 
* Verke r gt die Sache allerdings etwas anders. 
z 5 ik auch bier Aufhebung des Perſonal⸗ 

; 5 1615 e nicht gleichbedeutend mit Aufhebung 
des. PN oe. Entſchieden beeinträchtigt 

j Erde 1. dur dieſe Aufhebung nur ſolche Credit⸗ 
Diver verbältmzmaßt welche ohne jede ſolide Baſis 
ein werte nißmäßiges Riſico ſich mit unverhältniß⸗ 
mögen Opfern bezahlen laſſen. Eine Beſchränkung 
Sphäre von Credit = Operationen wird aber 
im moraliſcher noch in volkswirthſchaftlicher 
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Beziehung zu beklagen ſein. Nur gegen Ausländer, 
welche ſic in ihrer Heimgth oft der Befriedigung 
der begründetſten und billigſten Forderungen böswillig 
zu entziehen wiſſen, bleibt zuweilen ſelbſt im 1 
Geſchäftsverkehre der Part m Perſon das 
einzige wirtſame Executionsmittel. Für dieſe Fälle 
halten wir alſo allerdings die Beibehaltung der 
Schuldhaft für geboten.“ — Wir nehmen Veranlaſ⸗ 
kun hier aoch Folgendes zu bemerken. Mit den 

orten „eine Beſchränkung dieſer Sphäre von Erepit⸗ 
Operationen“ iſt auf die ſogenannten Wuchergeſchäfte 
hingewieſen und wenn dieſe durch die Aufhebung der 
Schuldlaft beſchränkt werden, ſo iſt das wahrlich kein 
Schaden. Verſchwender mögen immerhin das Geld 
theurer als nach dem Marktpreiſe bezahlen; wirth⸗ 
ſchaftliche Perſonen können ſich ſa gegen die Ausbeu⸗ 
tung durch den Wucherer mittelſt Gründung und 
Anſchluß an Vorſchußvereine ſchützen, wie wir in Nr. 
85 u. Ztg. im Artikel „Vereinsweſen“ nachgewieſen 
haben. Die Aufhebung der Schuldhaft wird auch 
dem „kleinen Handels- und Gewer everkehr“ eine 
ſolidere Baſis verleihen. 

Schließlich 4 wir noch über daſſelbe Thema 
die gutachtliche Aeußerung der Aelteſten der Kaufs 
mannſchaft zu Danzig mit. Dieſelbe geht dahin, daß 
von der Aufhebung der Schuldhaft eine ale 
Rückwirkung auf die Creditverhältniſſe, insbeſondere 
diejenigen der kleineren Handels- und Gemerbetrei- 
benden, nicht zu befürchten ſei. Motivirt haben die 
Aelteſten ihre Auffaſſung durch re Ausfüh⸗ 
rung: „Wir find der Anſicht, daß die Schuldhaft 
für den Geſchäftsverkehr nicht ſowohl vollſtändig ent⸗ 
behrlich iſt, als vielmehr derſelbe durch ihre Aufhebung 
ſogar nur an Sicherheit gewinnen könnte. Entbehr⸗ 
lich iſt für ihn die Schuldhaft in ſo fern, als die 
Aufhebung derſelben durchaus angethan 
iſt, dem Creditwürdigen, welcher doch allein hierbei 
in Frage kommen kann, den Eredit zu verſchränken, 
weil kein geſchäftlich richtig calculirender Kaufmann 
bei der Gewährung von Eredit an ſolche Leute, über 
deren Perſönlichkeit er durch eigene Prüfung oder 
Erkundigung ſich Aufſchluß verſchaffen kann, an die 
Eventualität der Schuldhaft denkt; vortheilhaft dage⸗ 

en wird die Aufhebung der Schuldhaft auf die Ge⸗ 
n des Geſchäftsverkehrs deswegen wirken, weil 
odann aus demſelben jenes unkaufmänniſche Verfah⸗ 
ren des Creditgebers ohne diejenige Sicherheit, welche 
aus dem Vertrauen zu der Perſönlichkeit des Empfän⸗ 
gers entſpringt, ausgeſchieden und dadurch auch gerade 
unſoliden Geſchäftsleuten es erſchwert werden wird, 
im DpnbelSoerkeht feften Fuß zu fallen und nach⸗ 
theilig auf denfelben einzuwirken. 


Was dagegen den zweiten Punkt anlangt, ſo 
halten wir es für nothwendig, daß die Schuldhaft 
als Mittel, um Ausländer zur Erfüllung der von 
ihnen gegen Inländer eingegangenen Verbindlichkeiten 
u Auen: aufrecht erhalten wird, weil es bei der 
nſicherheit der Rechtspflege in einzelnen Nachbar⸗ 
Staaten in der That gar kein anderes Zwangsmittel 
iebt, als die Drohung mit der Schuldhaft im In⸗ 
ande, welche der ausländiſche Schuldner nicht miß⸗ 
achten kann, wenn nicht ſeine Anweſenheit im Inlande 
fortwährend mit. Gefahren für feine perſönliche Frei⸗ 
heit verknüpft ſein ſoll.“ 

Die hieſige Handelskammer bat ihr Gutachten 
über die in Rede ſtehende Frage ſchon früherhin, im 
vor. J., und zwar in demſelben Sinne, wie die Ver⸗ 
treter der Kaufmannſchaft zu Danzig und Königsberg 
abgegeben. 

„ Eiſenbahn Angelegenheiten. Am 15. d. trafen 
hierorts der Geheime Negierungsrath Herr Löffler 
(Mitglied der Königl. Direction der Oſtbahn) aus 
Bromberg und der Geheime Regierungsbaurath Herr 
Schmidt aus Marienwerder ein, um die Strecke der 
Eiſenbahn Thorn — Jnſterburg von hier bis 
Briefen zu inſpiciren. Die Frage wegen des Platzes 
für den Eiſenbahnhof der beſagten Bahn bei der 
Stadt auf dem dieſſeitigen Ufer liegt momentan zur 
Entſcheidung den betreffenden Kgl. Miniſterien vor. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 15. April cr. 


Fonds: 

Ruſſ. Banknoten. ? 
ride sro 8 
Poln. Pfandbriefe 4% . . 6218 
Weſtpreuß. do. 4% . 5 


Poſener do. neue 4% 858 
Amerikaner 761/8 
Oeſterr. Banknoten. 8774 
Iten 4775 
Weizen 
Frühjahr 92 
Roggen: gewichen. 
ER 218 
Feustel RR 7276 
Herbſttet 59 ½ 
5 8 

DD . 10¼8 
Herbſt 105/8 


nicht dazu angethan 


. 1 1 N Er x en ä 
tn: 5 niedriger 
a r 2 19% 7 
Führt 8 6 
Her I RN 19%/8 


Getreide- und Geldmarkt. 


Chorn, den 15. April. Ruſſiſche oder 

Banknoten 83/8 84¼, gleich 119 —1188/ 

Chorn, den 15. April, 

Weizen 115 — 121 pfd. holl. 86 — 90 Thlr., 121— 
126 ßpfd. holl. 96—102 Thlr., 122—120pfd. 9296 
Thlr. per 127—130 Pfd.; 98—102 Thlr. per 2251 
Pfd. feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 112116 pfd. 6467 Thlr., 117—121 pfd. 
6870 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen 
64—68 Thlr. per 2259 habe 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 14 April. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 116 — 120 pfd. von 88 — 92 Sgr. pr. 
818 Pfd. 

Gerſte, kleine 104110 pfd. von 66— 72 Sgr. pr. 
= ER do große 106-113 Pfd. 67 72 Sgr. 

8 . 

Erbſen Futter- 80 92½ Sgr. pr. Kochwaare pr. 

90 Pfd. 


Be 46—50 a pr. 50 Pfd. 
piritus 20 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 
Stettin, den 14. April. 

Weizen loco 95—105, Frühj. 104½. 

zogen loco T1l/a—75 Brühl, u. Mai⸗Juni 73. 
Nüböl loco 10%/4, Br. April⸗Mai 10¼. a 
Spiritus loco 205/24, Frühj. 201/6, Mai⸗Juni 20%/8. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 15. April. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß 7 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 
Be 15. April. Waſſerſtand heutiger 10 Fuß 
5 Zoll. 


polnische 
1 0. x 


Inferate, 


er Unterricht im Gymnaſium beginnt Mon- 

tag, den 20. April, früh 8 Uhr. 

Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich am 
16., 17., 18. April, von 9—1 Uhr, in meinem 
Dienſtzimmer bereit ſein. 2 

Thorn, den 11. April 1868. a 

Der Königliche Gymnaſialdirector 
A. Lehnerdt. 
ME 5 0 Aufnahme neuer Schülerinnen din 
1 ich am 17. und 18. d., von 9—1 
Uhr Vormittags, im Amtslokal bereit. 
Dr. A Prome, 
Direetor der ſtädtiſchen Töchterſchulen. 


Frau und Sonnabend, als am 17. und 18. 
April, bin ich von 9— 12 Uhr Vormittags, 
zur Aufnahme neuer Schüler in die Bürger⸗ 
und Elementarſchule in der 1. Klaſſe der Bür⸗ 
gerſchule anweſend. 

Hoebel. 


. ˙ .. nn nee een 
Haupl: und Schlußziehung 
letzter Claſſe Königl. Preuß. Hannoverſcher 
Landes, Lotterie. Originallooſe: ganze 29 tlr. 
20 gr., halbe 14 tlr. 25 gr., viertel 7 tlr. 
12 gr. 6 pf., zu beziehen durch die Königl. 
Preuß. e ee 


in Hannover. 


Wir empfehlen: 


Eugliſches Kochſalz à 3 ½ Thlr. pro Sack, 
> Butterſalz a 3% „ do. 
15 Viehſalz à 1½ „ do. 


bei größerer Abnahme billiger. 
L. Dammann & Kordes. 
Einem geehrten Publikum Thorns zeige 
ich ergebenſt an, daß ich che auf der 
Falch ſauber und prompt zu ſoliden 
reiſen anfertige. 


V. Stawisinska, 

Kl. Gerberſtr. 15. 
Dach- u. Korbweiden, fo wie grüne u. weiße Stöcke 
find gut u. billig zu haben bei Markgraf. 


Re TEILE] 
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Aechtes Mal;-Sabrikat: 
bringt Schwachen u. Pruſt 


feidenden Hülfe. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Ber- 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Zuin (R.⸗B. Bromberg), 23. Febr. 
1868. Meiner ſchon ſeit mehreren Jahren 
ſehr ſchwächlichen Frau iſt ärztlich Ihr 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und die beſte 
Sorte Ihrer Malzgeſundheits-Chokolade 
verordnet worden. (Es wird gute, ächte 
Waare gewünſcht, weil nur dieſe wirkt.) 
D. Hirſch, Kaufmann. — Berlin, 27. Febr. 
1868. „Ich erſehe die Heilkraft Ihres vor⸗ 
züglichen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers täg⸗ 
lich bei meiner Frau. (Wiederholte Beſtel⸗ 
lung.) Paul Lehmaun, Schriftſetzer, Com: 
mandantenſtraße 50.“ — Baruth, 8. Febr. 
1868. „Der Erfolg des Genuſſes Ihrer 
Malzheilnahrungsmittel bei mir iſt jetzt, 
nach 14 Tagen, ein wirklich überraſchend 
erfreulicher. Von Ihrem lobenswerthen 
Malzextrakt und Ihrer ausgezeichneten Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chokolade erbitte ich mir ꝛc.“ 
(ĩBeſtellung.) E. Wislang, Lehrer. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
ff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halte ich ſtets 

ager. R. Werner in Thorn. 


eerst 
Aerzlliche Empfehlung. 


Nachdem Herr Franz Stollwerck mir 


die Beſtandtheile der von ihm verfertigten Bruſt⸗ 
Bonbons mitgetheilt und ich dieſelben eingehend 


geprüft, bezeuge ich hiermit der Wahrheit gemäß, 


daß dieſe aus Pflanzentheilen bereitet, welche 
bei katarrhaliſchen Zuſtänden aller Empfehlung 


würdig ſind. 
Erfurt. Dr. Witteke, Kgl. Sanitätsrath 
und Kreis-Phnjifus. 
Obige, außerdem von einer ſehr großen An⸗ 
zahl hochgeſtellter Aerzte unterſucht und empfoh⸗ 
lenen Stollwerck'ſchen Bruſt⸗Bonbons find in 


Original⸗Packeten A 4 Sgr. echt zu haben in 


Thorn bei L. Sichtau und auf dem Bahnhof 
bei L. Wienskowski, in Gniewkowo bei 
J. Friedenthal. 


eine diesjährigen perſönlich eingekauften 

Berliner Möbel-, Spiegel- und Polſter⸗ 
Waaren habe ich erhalten und empfehle von 
allen Gegenſtäuden die größte Auswahl in ele⸗ 
ganter und dauerhafter Arbeit, ſowohl von Ma⸗ 
hagoni⸗, als auch Poliſander-, Nußbaum⸗ und 
von Birken⸗Holz. — 
Durch einen vortheilhaften Einkauf bin 
ich in den Stand geſetzt, die Preiſe auffallend 
billig zu ſtellen. 


W. Berg, 


2. Prückenſtraße 12. 


Feines GE 
— 
— 2 


S Düngergypsmehl, = 


vom 9. bis 18. April, ab Kahn für 10½ Sgr. 


per Ctr. offerirt R 
C. B. Dietrich. 


N 


| Nu variheilheft anzukauſen. D* neue Cürſus in meiner Sch. a 
J. Eine Beſitzung bei Raſtenbura. Areal — 
ulm, alleea; dieſelbe müſſe aber auch. schen „gr, 


von 


8 Hufe 
Gebe neu ußaß die Solidarität weierg 
16,800 Thlr. Preſt 54,000 Thlr. Anzahlung: 
14,000 Thlr. 

2. Eine Beſitzung, Kreis Schwetz, ½ 
Meile vom Bahnhof; Areal 306 Magd. Morg. 
Preis 20,000 Thlr. Anz. 6000 Thlr. 

3. Eine Beſitzung, Kreis Löbau, Areal 
300 Magd. Morg. Preis 12,000 Thlr. Anz. 
4000 Thlr. 

4. Eine Beſitzung, Kreis Labiau, von 5 
Hafen eulm, nebſt bedeutender Ziegelei. Preis 
20,000 Thlr. Anz 5000 Thlr. 

5. Eine Beſitzung bei Saalfeld, Oſtpr., 
Areal 338 Magd. Morg. Preis 25,000 Thlr. 
Anz. 10,000 Thlr. 

6. Eine Beſitzung, Kreis Mohrungen, 3 
Hufen eulm Preis 10,000 Thlr. Anzahlung 
4000 Thlr. 

7. Mehrere Beſitzungen von 2 bis 
4 Hufen culm, in Weſtpreußen belegen, zum 
Preiſe von 4 bis 10,000 Thlr., mit Anz. von 
1 bis 4000 Thlr. 

8. Ein ſehr ventables Ziegelei⸗Etabliſſe⸗ 
ment mit einem Areal von 40 Magd. Morg., 
in einer Hauptſtadt an der Oſtbahn und ſchiff⸗ 
barem Fluſſe gelegen (unermeßliches Thonlager), 
gerichtliche Taxe 43,143 Thlr.; Gebäude mit 
17,150 Thlr. in der Feuerkaſſe, ſoll für den 
ſehr billigen Preis Familien⸗Verhältniſſe we⸗ 
gen für 35,000 Thlr. (Anz. 10 bis 15000 Thlr.) 
verkauft werden. : 

NB. Die Hypotheken von ad 1 bis 8 ſte⸗ 
hen feſt und find nur günſtig für den Käufer. 
Alles Nähere und Ausführliche brieflich. 


C. W. Helms, 


Elbing, Kurze Hinterſtraße No. 13. 


Diejenigen Herren Beſitzer, welche noch 
geneigt ſind, ihre Befitzungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten, bitte ich ſchleu⸗ 
nigſt mir die Bedingungen einzuſchicken, 
da ich mehrere zahlungsfähige Käufer und 
Pächter an der Hand habe. 
C. W. Helms, Elbing. 


ae Iufpertoren, Hand- 
lungs-Commis in allen Bran- 
chen, Gonvernanten, Exzieherin- 
nen werden gute Engagements 


nachgewieſen durch 
C. W. Helms in Elbing. 


Durch vortheilhafte Einkäufe begünſtigt, 
empfehle ich f. Zucker in Broden und gemahlen, 
reinſchmeckende Caffees, gutkochende Reisſorten, 
Imperial, Congo“ und Peceoblüthen - Thee, 
diverſe Sorten Stearin⸗ und Paraffin-Lichte, 
f. Jam.⸗Rum, Cognae u. Arrae, Bordeaux“, 
Rhein-, Port-, Madeira⸗ und Cap⸗Weine, Bre- 
mer und Hamburger Cigarren, beſte Schott. und 
Matjes⸗Heeringe, jo wie alle in das Colonial⸗ 
waarenfach ſchlagende Artikel en-gros & en- détail 


u billigſten Preiſen. 
1 ee Adolph Raatz. 
"ze NG 2909 o ꝙphujog, 
eee e een "A 
29% /i 8 / d nuch! 
„a0 0llocß Pang zun udn) 3 — | 
a1poz "ick Hung amt eo g- enen — 
er Bockverkauf in meiner Stammheerde — 
Rambouillet⸗Race — beginnt am 20. April 
1868. 
Bialutten bei Neidenburg und Soldau. 
A. Oehlrich. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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eee 
Montag, den 20. April. 3 e ne 


3, Schlllerinnen bin ich Freitag und Son 


end vorher bereit. g 2 
i Clara Fischer 
Ven dem hieſigen Magiſtrat habe ich nun d 
Conceſſion als Concipient erhalten. 
werden von jetzt ab Aufſätze und ſchriftliche A 
beiten jeder Art, als: Briefe, Geſuche, Klag 
Klagebeantwockungen, Contracte u. ſ. w. von m 
ſchnell, ſachgemaß und billig angefertigt. n 


Wind meiner Abweſenheit im Reichstage 

wird vom 16. d. M. ab Herr Gerich 

Aſſeſſor Schmidt mich vertreten, und täglich 

meinem Geſchäftslokal zu ſprechen ſein. 2 

Thorn, den 14. April 1868. Re. 
Dr. Meyer, Yuftizrat. 


Bergamasker Schafvieh. 


Freunden von Fleiſch⸗ und Wollſch 
hiermit zur Nachricht, daß ich die dies ja 
Ausſtellung zu Bromberg am 19. und 20. 
beſchicken werde und zwar: 2 Böcke, 2½ 
alt; 1 Hammel, eben fo alt; 2 Mutterſcha 
3 und 5 Jahre alt; 1 Yährlings » Zibbe, 
Monate alt; 2 Bock⸗ und 1 Mutterlamm. 5 
Monate alt. me 
Königl. Roßgart, den 14. April 1868 
L. Kraaz. 


offerirt a 2 Thlr. 10 Sgr. per Centner. 
Julius Rosentha 

ie Wispel ganz vorzügliche Saatwicken, 
gelbe und blaue Saat⸗Lupinen offerirt bill! 


C. B. Dietrich 
gute Milchkuh, 6 Jahre alt, ſteht zum 
kauf Weißeſtraße 76. 


mit guten Schulkenntniſſen = meinen 
Comtoir ſofort Stellung. * 
Joh. Mich. Schwarz, jun. 
3* ſogleich oder ſpäter kann ein junger Mae 
als zweiter Lehrling in meiner Apotheki 
plaeirt werden. ie: 
Elbing. C. Berndt. 
D* Handlungs⸗Lehrling Richard Lüdtke Ü 
nicht mehr in meinem Geſchäfte. 
Rudolph Asch. 
Die Stelle eines Lehrlings iſt bei mir vacanıı 


Rudolf Asch. 
Ein Penſionair, 


der die unteren Klaſſen des hieſigen Gym a 
ſiums beſucht, findet freundliche Aufnahme bi 
E. Bartels. 


zu vermiethen Ma en 
nd 


* 
85 


„ 


ine Wohnung iſt 
ſtraße No. 288. 
(Fin freundl. möbl. Zimmer nebſt Alkove 
part., zu vermiethen Tuchmacherſtraße 154. 


dblirte Zimmer mit Belöjigung find ß N 
haben am Gerechten Thor 115/116. 1 
I möbl. Zimmer vermiethet W. Henius. 
CL Seitenladen am Altſtädtſchen Markt 30 
iſt ſofort zu vermiethen 
Eingeſandt. Wer Ruhe im Haufe u 
Unannehmlichkeiten mit dem Geſinde vermei 
will, benutze das von mehreren Behörden 
pfohlene: „Heutige Geſinde⸗Recht in den Kö 
niglich Preuß. Staaten.“ 3. Aufl. Preis U 


Sgr. Berlin. Albert Abelsdorff. Vorräthig 6 = 
Justus Wallis in Thorn. 5 
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